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5. Finanzen

Die finanzielle Ausstattung des Faches - seit Jahren schon eines
der größten Probleme - erwies sich erneut als vollkommen unzurei¬
chend. Trotz sparsamstem Umgang mit den zugewiesenen Geldern kam
es jeweils schon vor Jahresmitte zum Kollaps, als die Verbrauchs¬
mittel erschöpft waren. Der Betrieb des Labors mußte eingestellt
werden, die Kartographie und Reprolabors waren nur noch beschränkt
arbeitsfähig. An diesem Zustand der Arbeitsunfähigkeit konnte auch
eine auf dringenden Antrag erfolgte, aber viel zu unbedeutende
Sonderzuweisung der Verwaltung keine Änderung herbeiführen. Die
völlige Fehleinschätzung des Faches Geographie und seines Bedarfes
in Hochschulöffentlichkeit, Gremien und Verwaltung scheint unüber¬
windlich. Dennoch stützen sich Hoffnungen auf Abhilfe in Zukunft
auf eine Begehung des Faches durch die Kommission für Planung und
Finanzen, die im August 1990 unter der Leitung von Konrektor Prof.
Weber erfolgte.

In höchstem Maße von der Finanznot des Faches betroffen, ist auch
die Geographische Sammlung. In allen Bereichen (Karten, Fernerkun¬
dung, Lehrmittel, Gesteinssammlung) waren Ergänzungs- bzw. Neuan¬
schaffungen nicht möglich. Auf Dauer ist unter diesen Bedingungen
der Forschungs- und Lehrbetrieb qualitativ und quantitativ erheb¬
lichen Einschränkungen unterworfen. So müssen beispielsweise Ein¬
führungsseminare in die Methoden der Fernerkundung mit vier Spie¬
gelstereoskopen arbeiten - und dies bei Kursen mit 20 - 25 Studie¬
renden. So müssen Forschungsarbeiten im Rahmen von Drittmittelpro¬
jekten zurückgewiesen werden, weil eine rechnergestützte Bild¬
analyse nach wie vor nicht angeschafft werden konnte. Die diesbe¬
züglich seit Jahren immer wieder neu gestellten Anträge blieben
ohne Gehör.

Der 1989 noch zu beklagende Notstand in der Austattung des Faches
mit Rechnern konnte insofern gemildert werden, als durch eine Son¬
derzuweisung wenigstens ein bisher privat zur Verfügung gestellter
PC ersetzt werden konnte. Nach wie vor besteht hier jedoch ein
Mangel, der bei den steigenden Anforderungen in der Fachverwaltung
und in der Forschung zur Groteske wird.

Vor dem Hintergrund rapide zunehmender Studentenzahlen ist der
seit Jahren eingefrorene Exkursionsetat weit unter dem Bedarf
geblieben. Die dabei wachsende Belastung der Studierenden hat die
Schwelle der Zumutbarkeit überschritten. Die Durchführung der
letzten Auslandsexkursionen war auch nur noch durch Einwerbung
außeruniversitärer Mittel möglich. Eine Aufrechterhaltung der bis¬
herigen Prinzipien der Studien- und Lehrmittelfreiheit wird in Zu¬
kunft nur durch eine drastisch erhöhte Mittelzuweisung zu gewähr¬
leisten sein.

Ein von Jahr zu Jahr reduzierter Etat betrifft die Zahl der im
Fach zu beschäftigenden wissenschaftlichen und studentischen
Hilfskräfte. Gleichermaßen betroffen hiervon ist der Lehr- und
Forschungsbetrieb. Abgesehen von den gravierenden Lücken in den
Sammlungen, ist deren Nutzung ebenso eingeschränkt, da eine konti¬
nuierliche Betreuung durch Hilfskräfte nicht mehr möglich ist.
Gleiches gilt für den Laborbetrieb, da eine Hilfskraftstelle hier¬
für nur noch 3 Monate/Jahr zur Verfügung steht.
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